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Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

Der volksparteiliche Abg. Mittelmann wird von den Kommuniſten tätlich angegriffen Ein
Handgemenge im Sitzungsſaal Löbe ſchließt die Sitzung Jn der neuen Sitzung ergreift
Reichskanzler wirth das Wort und verſpricht u. a. die Aufhebung des Belagerungs-

die Blüte des Parlamentarismus finkt
w. Berlin, 17. Juni.

Auf eine Anfrage des Abg. Bruhn (Dn.), weshalb dasZeitungsdruckpapier nicht gemäß den Beſchlüſſen des
Reichstages in die Tarifklaſſe D. ohne Erhebung eines Zu-
ſchlages für verdeckte Wagen verſetzt worden ſei, wird erwidert,
der Miniſter ſei nicht in der Lage, dem Anſuchen zu entſprechen,
da die Jntereſſenten Einſpruch erhoben hätten.

Auf eine Anfrage des Abg. Adams (D. t wegen Er
ſchießung mehrere d am 2. Juni in Eſchweiler durch marokkaniſche Soldaten wird regierungsſeitig der
Tatbeſtand zugegeben. i des Vorfalls ſind alsbald Vorſtellungen e der Rheinlandkommiſſion und in Paris erhoben

worden. Es iſt Beſtrafung der Täter ſowie Sicherſtellung der
Hinterbliebenen gefordert worden.

Auf eine Anfrage des Abg. Erkelenz (Dem.) wegen der Er
richtung eines ſelbſtändigen Spiritusmonopols im be-
ſetzten Rheinland wird entgegnet, daß das Ausfuhramt in
Ems auf Anordnung der Rheinlandkommiſſion die Einfuhr-
bewilligungen für ausländiſchen Alkohol erteilt habe, daß die
deutſchen Vertretungen in London, Paris und Brüſſel angewieſen
ſind, die Wiederherſtellung der Reichsmonopol-
verwaltung zu verlangen.

Das Geſetz wegen der Beſchränkung des Luftfahrzeugbaues
wird an den Ausſchuß überwieſen.

Es folgt die Jnterpellation der Unabhängigen wegen der

Ermordung des bayeriſchen Landtags-
ab geordneten Gareis.

Abg. Unterleitner (U. S.) begründet die Jnterpellation. Es
handelt ſich nicht um die Tat eines Einzelnen, ſondern um die
Bekundung eines politiſchen Syſtems. Gareis wußte zu viel.
Er führte den Kampf gegen die bayeriſche Juſtiz und Polizei. Er

die Mörderzentrale feſtgeſtellt, das Funktionieren des
eheimdienſtes aufgedeckt, er hat die Geheimzimmer, das Spitzel-

weſen und alle Machenſchaften aufgedeckt, die mit der baye-
riſchen Königspartei zuſammenhängen. Die Preſſe hat
ihn zum Landesverräter geſtempelt, denn Gareis beſtand auf der
Einhaltung und Durchführung des Ultimatums gegen Orgeſch
und Einwohnerwehren. Er kämpfte gegen die Abſplitterungs-
abſichten Bayerns, aber er trieb auch keine ſogenannte nationale
Politik. Er war ein Gegner des Abgeordneten Heim und vor
allem der Verſtändigungswünſche, die der Abgeordnete Heim
gegenüber Frankreich hegte. Dasſelbe Bayern, das jeden Deut-
chen als Ausländer behandelt, iſt ein Hort für die Ludendorff und
hrhardt geworden, die Feinde der Republik. Die Arbeiter-

bewegung wird niedergehalten und Mordanſchläge ſind an der
Tagesordnung. Ein Täter wird nie gefunden, auch den Mörder
von Gareis wird man nicht finden. Redner greift die Regie-
rung Kahr und den Münchener Polizeipräſidenten auf das
ſchärfſte an und nennt die Kulturzuſtände in München eine
Kulturſchande. Poehner gehöre ins Zuchthaus.
Der „Miesbacher Anzeiger“ fordert direkt zum Mord auf, ihm
geſchieht nichts. Dieſes Blatt hat dazu aufgefordert, den Hund
Gareis totzuſchlagen. Dem Entwaffnungskommiſſar hat es an
geraten, ſich für die Rückreiſe gleich ein Zinkherz mitzubringen.Das ſind die Leute, die Herr Koehner ſchützt. eshalb hat ſich

die bayeriſche Arbeiterſchaft gegen ihn erhoben, zumal er auch in
geſetzwidriger Weiſe die Teilnahme am Trauerzug verboten hat.
(Zuruf rechts: Da tat er recht!)) Als Redner davon ſpricht, daß
man in Bayern erſt 65000 Kommuniſten an die Wand
ſtellen ſollte, da ſie keine Deutſchen ſeien und kalt gemacht
werden müßten, ruft Abg. Mittelmann (D. Vpt.): „Da haben
Sie recht!“ Sofort ſpringen mehrere kommuniſtiſche Abgeordnete,
darunter der Abg. Bartz, auf ihn los und greifen ihn unter lautem
Geſchrei tätlich an. Es entſteht eine wüſte Szene. Mehrere Ab-
geordnete ſpringen dazwiſchen, ohne Ruhe ſtiften zu können. Die
weiblichen Abgeordneten Frau Behm (Dem.) und Frau Agnes
(U. S.) bemühen ſich, die Streitenden auseinanderzubringen.

Präſident Löbe verläßt ſeinen Sitz und die Sitzung iſt da
mit aufgehoben Die erregten Szenen gehen auch nach Schluß
der Sitzung weiter.

Schluß gegen 8 Uhr.
Präſident Löbe teilt um 3 Uhr 10 Min. mit, daß er die

Sitzung noch nicht wieder eröffnen wolle. Um 3 Uhr 15 Min.
werde der Aelteſtenausſchuß zur Feſtſtellung des Tat-
beſtandes zuſammentreten.

Wiederaufnahme der Sitzung
Bei Wiederaufnahme der Sitzung gegen 538 Uhr füllen noch

immer erregte Gruppen den Saal.
Präſident Löbe: Der Aelteſtenausſchuß hat verſucht,

den häßlichen Zwiſchenfall aufzuklären. Redner verlieſt den
ſtenographiſchen Bericht und konſtatiert, daß, wenn der
Vorgang ſich unbeſtritten ſo zugetragen hatte, er dem Abgeord
neten Mittelmann zweifellos eine Rüge zuerteilt hätte. Aber der
Abgeordnete Mittelmann habe feſtgeſtellt, daß ſeine Bemerkung

zuſtandes in der Provinz Sachſen
nur den Worten: Die Kommuniſten ſind keine Deutſchen! ge
golten habe und daß er die Worte von kaltmachen gar nicht gehört
habe. Nichtsdeſtoweniger müſſe er auch nach dieſer Auffaſſung
die Worte des Abgeordneten Mittelmann als durchaus nicht ange
bracht bezeichnen und erteile ihm eine Rüge, noch ſchärfer aber
dem Abgeordneten Remmele, der ſich zu einem tätlichen Angriff
habe hinreißen laſſen. Er appelliere an das Haus, dafür zu
ſorgen, daß unſere Verhandlungen ſich in anſtändigen Formen
vollziehen. Sonſt könnten wir einpacken. Er bitte alſo, den Platz
vor der Tribüne in Zukunft freizulaſſen, um eine Wiederholung
ſolcher Zwiſchenfälle zu verhindern.

Abg. Unterleitner (U. S.) fährt nunmehr in ſeiner Rede fort
und ſchildert die allgemeine Empörung, die die Schandtaten der
bayeriſchen Regierung überall im Reiche, ſpeziell aber in Baden,
hervorgerufen hätten. Der bayeriſchen Volkspartei rufe er zu, es
etey höchſte Zeit, daß ſie mit Kahr Schluß mache. Beifall
inks.

Reichskanzler Dr. Wirt:
Jch verſtehe manches aus der Erregung des Vorredners.

Kein Wort iſt ſcharf genug, die hinterliſtige Ermordung des Ab-
geordneten Gareis zu kennzeichnen. Der Täter muß gefunden
und zur Rechenſchaft gezogen werden. Die Frage nach den
Motiven darf aber nicht zu voreiligen Schlüſſen
hinreißen laſſen. Wir müſſen das Ergebnis der Unter
ſuchung abwarten. Geführt wird ſie mit dem größten
Eifer. Erſchwert wird ſie, weil der einzige Zeuge, der
Abgeordnete Seraing, keinerlei Angaben über die Perſönlixhkeit
des Täters zu machen weiß, als daß er Gamaſchen getragen hat.
Staatsregierung, Polizei und politiſche Parteien Bayerns haben
das gleiche Jntereſſe an der Auffindung des Mörders. Das Mit-
leid mit dem Opfer und den Hinterbliebenen bringe ich hier zum
Ausdruck. Damit allein iſt ihnen aber nicht gedient. Das Ver
brechen muß geſühnt werden. Die Tat, ein Beweis,
daß wir uns wieder in einer Kriſe befinden, bedeutet die größte
Gefährdung unſerer friedlichen Entwicklung, aber die weitgehenden
Angriffe des Vorredners auf die bayeriſche Regierung ſchießen
über das Ziel hinaus, wenn auch ſeine Erregung begreiflich iſt.
So wenig Bayern an der Weimarer Verfaſſung ſich vergangen hat,
ſo wenig werden wir uns erlauben, an der bayeriſchen Regierung
zu rücken. Auch in der Kritik würden wir vorſichtig ſein. Es
muß aber zugegeben werden, daß ſich in der letzten Zeit in Sü d-
deutſchland, nicht bloß in Bayern, von der Rechten geduldete
Preſſeorgane gebildet haben, die die Trennung des Sü
dens vom Norden zum Ziele haben und vom Süden her
die Reaktion wieder einführen wollen. Uns iſt vorgeworfen
worden, wir hätten, um fette Pfründe zu erlangen, unſere Poſten
erſtrebt. Redner erwähnt ein deutſchnationales Pamphlet, das
die wüſteſten Angriffe auf ihn enthalten babe. (Stürmiſche
Unrterbrechung rechts.) Die Art, einzelne Perſonen herunterzu-
reißen, habe einen gefährlichen Grad erreicht. Gegen dieſen
Kampf des Haſſes muß eingeſchritten werden. Der
Reichspräſident müſſe wenigſtens außerhalb des
politiſchen Kampfes ſtehen. Man müſſe ihm doch nach-
ſagen, daß er vom erſten Tage ſeiner Tätigkeit an ſeine Pflicht
als deutſcher Mann getan habe. (Lebhafte Zuſtimmung.) Dieſe
Verwilderung der Sitten, die ſeit zwei Jahren fortſchreite, müßte
ich zu ſolchen Taten entladen, wie wir ſie erlebt haben. (Stürm.
roteſte rechts, Pfuirufe. „Demagoge!“) Die Atmoſphäre bildet

eine Gefahr für die Einheit des Reiche s. Wollen
wir dieſe Atmoſphäre klären, müſſen wir die Frage des Mordes
im ganzen Rahmen der füddeutſchen Verhältniſſe zu klären ſuchen.
Die Entwaffnungsaktion in Bayern ſchreitet günſtig fort, wie es
das Ultimatum bedingt. Wir haben mit aller Kraft dem Tage
zugeſtrebt, wo auch die letzte Spur des Ausnahme-
zuſtandes verſchwinden muß, wie ich aufs neue be-
tonen muß, aber es kann nicht alles auf einen Tag ausgeführt
werden. Jn der Provinz Sachſen wird der Belagerungszuſtand
aufgehoben, in Oſtpreußen demnächſt desgleichen. Damit wird
ganz Preußen frei ſein. Die Reichsregierung hat mit aller
Energie auf der Aufhebung der letzten Reſte des Ausnahmezu
ſtandes beſtanden, erforderlich dazu iſt aber, daß alle Provo
kationen, auch ſolche von links unterbleiben. Jedenfalls bitte er
alle, die guten Willens ſeien, die Regierung zu unterſtützen, aus
inneren Kräften zu geſunden. Auch in Bahern ſei eine Aende-
rung eingetreten, die unter Abkehr von den vechtsradikalen Mit
teln eine fortſchreitende Geſundung erkennen laſſe. Die legale
Entwickelung des Staatsgedankens iſt die einzige, die einen end
gültigen Erfolg verſpricht. Nur ſo können wir den wirtſchaft
lichen Zuſammenbruch vermeiden. Redner ſtellt zum Schluß feſt,
daß er wochenlang mit Briefen voll des Schmutzes bombardiert
worden ſei, und appelliert an das Haus, daß es höchſte Zeit ſei,
aus dem Sumpf herauszukommen. (Bravo! links und in der
Witte. Ziſchen rechts.)

Das Haus vertagt ſodann die Weiterberatung auf morgen
1 Uhr mittags. Außerdem kleinere Vorlagen.

Schluß nach 63 Uhr.

Halſche Staſfelung der Einkommenſteuer
Der Hanſabund ſchreibt uns:
Am 24. März 1921 gerade eine Woche vor dem Jn

krafttreten des Einkommenſteuergeſetzes iſt deſſen dritte
Aenderung ins Leben getreten, ein Beweis dafür, wie un
fertig dieſes Geſetz beſchloſſen worden war, wie reform-
bedürftig es iſt. Aber freilich, auch dieſe Novelle iſt völlig
ungenügend, die Grundfehler des Geſetzes, vor allem die
Ueberlaſtung mit Steuern, bleiben in den mittleren und
höheren Stufen beſtehen.

Die Ermäßigung der Staffel in den unteren Stufen,
insbeſondere bis 24 000 Mark Einkommen einſchließlich, auf
10 v. H. iſt natürlich für die kleinen, zum Teil auch für die
mittleren Einkommen ſehr erwünſcht. Aber auch die ſteuer-
liche Gerechtigkeit, welche die Sozialdemokratie veranlaßte,
dieſe Form der Ermäßigung im Jntereſſe der Arbeiter und
kleineren und mittleren Beamten zu fördern, iſt durch das
Geſetz keineswegs gewahrt.

Uns wird folgender Fall aus einer großen Mittelſtadt
des Weſtens mitgeteilt: Der Oberbürgermeiſter bezieht ein
ſchließlich Dienſtwohnung von 1500 Mark ein Einkommen
von 64 000 Mark. Zwei ſeiner Söhne im Alter von 20 und
21 Jahren ſtudieren; ſeine Reichseinkommenſteuer beträgt

16 400 Mark. gAm gleichen Orte verdient ein Werkmeiſter einer kleine-
ren Fabrik 24 000 Mark, ſein 19jähriger Sohn als Dreher
weitere 19 000 Mark, ſein 21jähriger Sohn als Schloſſer
21 000 Mark. Beide leben im Haushalt des Vaters, der für
ſeine Fünfzimmer-Wohnung, dank der Zwangsmietenver-
ordnung, nur 600 Mark Miete bezahlt. Das Geſamtein-
kommen dieſer Familie beträgt ſomit ebenfalls 64 000 Mark;
ſie bezahlt aber insgeſamt nur 6400 Mark Einkommenſteuer,
alſo 10 000 Mark weniger als der am gleichen Platze
amtierende Oberbürgermeiſter bei gleichem Einkommen und
gleichen Familienverhältniſſen.

Der Arbeitgeber des obigen Werkmeiſters, ein Fabri
kant, hat im Jahre 1920 ein Einkommen von 150 000 Mark
gehabt. Angenommen, er hätte 1921 bei der überaus
ſchlechten Konjunktur und der Abſatzſtockung einen Verluſt
von 22 000 Mark. Auch er hat zwei Söhne im gleichen
Alter wie die beiden vorgenannten Steuerpflichtigen. Beide
ſtudieren, verdienen alſo nichts. Die Einkommenſteuer
dieſes Fabrikanten für 1920 beträgt 56 600 Mark. Für 1921
bleibt er ſteuerfrei. Sein durchſchnittliches Einkommen der
Jahre 1920/21 beträgt alſo auch 64 000 Mark. Von dieſem
hat er aber im Jahre 28300 Mark zu zahlen, alſo
442,2 Prozent der Steuer, die bei gleichem Einkommen die
Familie ſeines Werkmeiſters zu zahlen hat.

Niemand wird behaupten wollen, daß das ſteuerliche
Gerechtigkeit ſei. Kurzſichtige Leute können ſagen,
Oberbürgermeiſter und der Fabrikant brauchen ihre Söhne
nicht ſtudieren zu laſſen. Wenn ſie ſie Dreher und Schloſſer
werden laſſen, ſteigert ſich das Einkommen dieſer Familie
entſprechend; und von dem, was die Söhne verdienen, wird
ja nur die 10prozentige Einkommenſteuer erhoben. Aber
wir brauchen nun einmal die akademiſch gebildeetn Leute
als Richter und Verwaltungsbeamte, als Aerzte, als Jnge-
nieure, als Chemiker, als Lehrkräfte uſw. Unſere Bildung
und unſer Wirtſchaftsleben würde gleichmäßig zurückgehen,
wenn niemand mehr ſeine Söhne ſtudieren laſſen wollte.

Aus den vorgelegten Beiſpielen ergibt ſich, daß die
Steuerſtaffel zu ſtark anſteigt, daß ſie eine ſchwere Ueber-
laſtung der Familien bildet, die ihren Kindern eine höhere
Ausbildung gewähren, worüber dieſe erſt in ſpäteren Jahren
dazu kommen, etwas zu verdienen. Aber die Steuer
ſtaffelung iſt auch ſo ſcharf, daß in dieſen Einkommenſtufen
nichts mehr für die Kapitalneubildung erübrigt werden
kann. Dem Oberbürgermeiſter, dem nach Abzug ſeiner
Reichseinkommenſteuer nur 47 600 Mark übrig bleiben, wo
von noch 1500 Mark für Wohnung, außerdem Kirchen und
andere Steuern abgehen, von dem zwei Söhne auf aus-
wärtigen Hochſchulen ſtudieren, der doch repräſentieren und
Dienſtboten halten muß, bleibt auch bei ſparſamſter Lebens-
führung nicht ſo viel übrig, daß er irgend etwas zurücklegen
könnte. Das Gleiche gilt in faſt noch höherem Maße von
dem Fabrikanten, deſſen Kirchen- und ſonſtige Steuern ja
auch nach dem hohen Steuerſatz von 56 600 Mark im Jahre
1920 berechnet werden, und der noch das Unglück hat, ein
eigenes Wohnhaus zu beſitzen, für das Steuern und Repa-
1 raturkoſten unerhört hoch ſind.
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Räuberhauptmann Hölz vor Gericht
Kommuniſtiſche Pläne zur Befreiung von Hölz

b. Berlin, 17. Juni.
Am r I wird eine der Hauptanklagen

ie r Gutsbeſitzerse ß erörtert. Nach Eröffnung der Sitzung erhebt-ſich Juſtigrat
roh: ſtelle hiermit den Antrag, dem Angeklagten zu

geſtatten, Zivilkleidung anzulegen und ihn nicht zu
zwingen, in der Anſtaltskleidung gewiſſermaßen als ein ver
urteilter Verbrecher zu erſcheinen.

Staatsanwalt Jäger. Jch bitte dieſen Antrag nicht ſtatt
zugeben, denn wir hahen Nachricht erhalten, daß von kommuniſti
ſcher Seite große Vorbereitungen getroffen werden,, Hölz im
Gericht zu befreien. Wir haben erfahren, daß geplant iſt, Hölgz
von Kommuniſten in Schupo Uniform zu befreien. Deshalb ſind
wir zur ſchärfſten NPeberwachung genötigt.

Juſtizrat Broh: Jch halte das für ausgeſchloſſen, auch
könnte man ja Hölg nur denjenigen Beamten übergeben, die als
zuverläſſig zu betrachten ſind. Höl z: Mir perſönlich iſt es
vollſtändig gleichgültig, ob in Zivil oder in Gefangenen
kleidung denn ich bin der Anſicht, daß die Gefangenen
kleidung für jeden revolutionären Arbeiter ein Ehrenkleid iſt.
Jch ſtelle jedoch den Antrag, da das Gericht ſich nach ſeinem
eigenen Bekenntnis vor der revolutionären Arbeiterſchaft fürchtet,
nicht lediglich Vertreter der bürgerlichen Preſſe
und ihre Zuhälter in den Saal zu laſſen, ſondern auch
Vertreter des revolutionären Proletariats. Vor ſ.: Den Aus
druck Zuhälter verbitte ich mir auf das entſchiedenſte. Das
Veri behält ſich die Beſchlußfaſſung über die Anträge vor.

ie Vernehmung des Angeklagten wendet ſich dann zunächſt
den Vorfällen in Ammendorf

zu, die der Angeklagte im großen und ganzen auch zugibt.
Vor ſ. Sie ſollen weiter dem Fabrikbeſitzer Jacob gegenüber
verſucht haben 27000 Mark zu erpreſſen? Hölz:
Nein. Eines Morgens ſind Leute zu dem Fabrikbeſitzer gekom-
men, von denen ſich einer als Hölz ausgab und von Jacob Geld
verlangte. Jch kam erſt am r hin und forderte den Be
trag von 500000 Mark. Da erzählte mir denn Jacob, daß er
am Vormittag an einen Mann, der ſich Hölz genannt habe, ſchon
etwa 20 000 Mark gegeben habe. Vor ſ.: Sie ſollen auch von
dem Rittergutsbeſitzer Gödicke Geld erpreßt haben?
Höl z Das iſt von derſelben Seite, wie bei Jacob geſchehen
Vor ſ.: Wie ſteht es mit dem Fabrikbeſitzer Banſe? Hölz:
Jch möchte betonen, daß ich in Ammendorf Geld nur ge
fordert, aber nichts erhalten habe. Die Plünderun
einer Villa gibt Hölz als möglich zu. R Sie ſollen au
befohlen haben, einen Landwirtſchaftsſchüler an
die Wand zu ſtellen und zu erſchießen Hölz: Dazu
möchte ich bemerken, daß wir bei einem überraſchenden Angriff bei
Ammendorf auseinandergeſchlagen worden waren. ch ſelbſt
hielt mich dann in einem Schacht verborgen und wurde ſpäter von
einem Arbeiter durch die Abſperrkette der Sipo gebracht, nachdem
wir alles fortgeworfen hatten, was uns hätte verraten können.
Auf dem Marſche nach Gröbers wurden wir von Rotgardiſten an
gehalten. Jch ſagte zu meinem Begleiter: Sagen Sie den Leuten
wer ich bin. Die Leute lachten aber nur und glaubten nicht, daß
3 Hölz ſei. Erſt, als ich ſelbſt mit ihnen ſprach, waren ſie davon

erzeugt und begleiteten mich zur Truppe, die ſich in Gröbers be
fand. ort wurde ich durch einen mir bekannten Genoſſen als
Hölz feſtgeſtellt. Von Arbeitern hörte ich, daß die Sipo vor
her eine Schlappe erlitten und dabei 10 Tote
verloren hatte. Die Sipoleute waren in unſer Maſchinen
gewehrfeuer r hineingeraten und infolgedeſſen zum Teil
ganz zerriſſen und verſtümmelt. Aus dieſem Vorfall
war das Gerücht entſtanden, daß wir die Sipomannſchaften ver
ſtümmelt und ihnen Ohren und Naſe abgeſchnitten hätten. Es
r mir nicht glaubhaft, daß die Arbeiterſchaft ſolche Rache

e ausgeführt hätte. Dazu hätte ſie erſt von ihren Peinigern
noch viel mehr geſchlagen ſein müſſen. Jch ſagte mir deshalb,
ich will einmal eine Probe machen und gab den Befehl, einen
Sipomann und drei Reichswehrſoldaten, die gefangen genommen
waren, an die Wand zu ſtellen und zu erſchießen. Es wurde auch
eine Gruppe von Rotgardiſten zu ſeiner Ausführung befohlen.
Die Leute erklärten jedoch, ſie ſeien bereit, gegen kämpfende Sipo
zu ſchießen, nicht aber auf wehrloſe Gefangene.

Ein Beiſitzer: Wenn ſich die Gruppe nun nicht geweigert
hätte zu ſchießen, was wäre dann geſchehen Hölz Darauf
verweigere ich die Ausſage.

Nach einer längeren Ausſprache zwiſchen Verteidiger, Ange
klagten und Gericht fragt Staatsanwalt Dr. Jäger: Ihr Re-
nommee bei den Leuten mag ja groß geweſen ſein, wie hätten Sie
denn aber das Schießen verhindern wollen Höl z: Der ganze
Verlauf unſerer Aktion iſt nicht blutrünſtig geweſen. Der ein
zige Fall in dieſer Beziehung ſoll

der Fall Heß
geweſen ſein. Wie ſich dieſer verhält, werden wir aber noch

Fehde
468] Roman von A. v. Klinckowſtroem.
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Sie ſchwieg beklommen. Zwei Meilen weiter verließen
ſie den Poſtwagen vor einem Kruge. Endrulat ging in die
dazugehörige Ortſchaft und verhandelte mit einem Bauer,
auf deſſen Fuhrwerk ſie die Fahrt fortſetzten. Die kleinen
Pferde hatten Mühe, ſich durch die grundloſen, halb gefrore
nen Landſtraßen weiterzuarbeiten, und ſo erreichte das
Ehepaar erſt am ſpäten Nachmittag den „Deutſchorden“.

Der Wirt ſtand vor der Tür und empfing ſie mit ver-
droſſenem Geſicht. Ja, er ſchien geradezu erſchrocken über
den unerwarteten Beſuch, und die Urſache dieſes Schreckens
wurde Endrulat ſofort klar, denn drinnen im Flur gewahrte
er Siewert Hellenſtädt, der eben von einem Ausgang zurück
gekehrt ſchien, denn er ließ ſeine Stiefel vom Hausknecht
bürſten.

Endrulat fühlte, daß es ihn kalt überrieſelte, und ſicher
war das Zuſammentreffen für alle gleich peinlich, denn
Siewert wandte ſich raſch und lief in langen Sätzen die
Treppe hinauf. Urta wurde ganz blaß. Jhr zitterten die
Knie.

„Eine Stube für mich und meine Frau!“ brachte Endru
lat mühſam hervor. „Wir müſſen unbedingt ein paar
Stunden hierbleiben.“

Der Wirt öffnete ſchweigend das Zimmer ſeiner Tochter
im Erdgeſchoß. Urta ſank auf den Stuhl neben der Tür und
blieb regungslos mit ſchlaff herabhängenden Armen ſitzen,
während die beiden Männer in die Schlafkammer des Haus-
herrn hinübergingen.

„Wie kommt der Hellenſtädt her?“ forſchte Endrulat
ig.Pie kommſt du her?“ fragte der andere in gereiztem

Ton dagegen. „Von allen Menſchen in der Welt hätte ich
erade dich am wenigſten hier erwartet. Nach meinerDepeſche

„Gerade wegen der bin ich gekommen. Sie war zu
knapp. Wenn man ſchon ſo etwas telegraphiert, fügt man
doch noch irgend eine Erklärung hinau. Was hat es (ge-
geben

Wenn die Leute zum Schießen angelegt hätten, wäre ich
noch a um es zu verhindern. Das beweiſt am beſten
Fall des Dr. Evers. Jch habe immer eine große Antipathie

Khe Aerzte gehabt und ganz beſonders gegen Militärärzte. Jch
tte mich alſo an Dr. Evers ohne weiteres vächen köännen, da er

auf der ſchwarzen Liſte ſtand. Wenn er Spionage gelrieben
hätte, oder ſonſtwie gegen uns vorgegangen wäre, dann hätte ich
ihn vielleicht mißhandelt oder erſchoſfen, dann hätten aber gang
beſtimmte Gründe vorliegen müſſen.

Es gelangt nur der Fall des Jnſpektors Habel zur Erörterung, bei en der Angeklagte en Jagdwagen mit Pferden

requiriert haben ſoll. Dazu beantragt ſt unter Einſtimmung
der Verteidigung den Beſitzer des betreffenden Rittergutes als
Zeugen zu laden, da es chavakterſtiſch ſei, wie W t Leuten,
die in ſeine abſolute Gewalt geraten waren, verfahren ſei.

Der nächſte Zeuge, Papſt, gibt Auskunft über die
Sprengung des Poſtgebäudes in Ammendorf,
ob Hölg dabei war, weiß er nicht, Der Fabrikdirektor Jacob,

der r r wie er durcheine der n rer als Hölg au n um22 000 Mark erleichtert worden ſei, Feen W ihn
zwang, den Kaſſenſchrank zu öffnen.

Zeuge Banſe, Direktor der chemiſ in Ammen
dorf, iſt von einer Bande, deren Führer ſich Ma denannte, in ſeinem Bureau überfallen worden. e Bande ha
mehrere tauſend Mark, Platin im Werte von 70 000 Mark und
auch zwei Schreibmaſchinen getan Dann ſollte er 390 005
Mark perſönlich zahlen, und er es nicht konnte, iſt er feſt
genommen und ins Hotel Teichmann gebracht worden, wo er in
die Gewalt von Hölz kam. Auf ſeine Proteſte e die ihm
widerfahrene Behandlung und in der weiteren Auseinander
ſetzung mit Hölz hat dieſer ſchließlich in großer Erregung etwas
vom „abſchlachten“ geſprochen, weitere Drohungen ausgedrückt
und ihn angeſchrien: „Jch bin ja doch kern Menſch mehr, ich bin
ein Vieh!“ Der Zeuge iſt feſtgehalken worden, ein Mann mit
Handgranaten hat ſich neben ihn geſetzt, und der Zeuge hat da
darüber nochgeſonnen, ob und wie es möglich ſein würde, das
verlangte Geld herbeizuſchaffen. Ein Verſüch, in Halle eine ſo
R aufzutreiben, war ohne 1 nz zwiſchen war

ie Sicherheitspoligei gekommen, und der Zeuge hat ſeine Frei-
heit wiedergewonnen.

Angekl.: Jch beſtreite nicht, die
Drohung mit „Abſchlachten“

ausgeſtoßen zu haben. Es ſollte dies aber nur eine Drohung
ſein, und ich habe die Erfahrung gemacht, daß man damit die
kapitaliſtiſchen Leute leichter bewegen konnte, das Geld heraus-

ugeben, was pe von den Arbeitern erpreßt haben. Auch die
emerkung, daß ich kein Menſch mehr ſei, mag richtig ſein.

Der Zeuge Landjäger Lindner iſt am 28. März von Hölz ver
haftet und mißhandelt worden. Hölz ſelbſt gab ihm drei Ohr
feigen und ſagte dabei: „Soviel Dreſche, wie du bei uns be
kommſt, haſt du wohl dein Leben lang nicht bekommen.
Angekl.: Es iſt richtig, daß der Zeuge ſo behandelt worden
iſt. Der Zeuge hat den feindlichen Truppen Spionendienſte ge
leiſtet und ſich als ein Feind der revolutionären Arbeiter ge
zeigt. r Mann wird auch einer der erſten ſein, welcher bei
der nächſten größeren Erhebung der revolutfionären
Arbeiter vor das Revolutionsgericht geſtellt werden wird.
Vorſitzender: Unterlaſſen e derartige törichten
Drohungen.

Eine Reihe weiterer Zeugen berichtet ſodann über weitere
kleinere Plünderungen, welche Hölz „Requiſitiogen“ nennt, an
denen er zum Teil ſelbſt beteiligt war. Einer dieſer Zeugen,
der ſchon erwähnte Oskar Romeis, ſollte auf Befehl von Hölz
von dem „Leichenkommando“ erſchoſſen werden. Zeuge
war ſchon an die Wand geſtellt worden, die Leute hatten ſchon
das Gewehr ſchußfertig angelegt, und W komm indierte:
„Fertig, Feuer!“ Die Leute ließen aber die Gewehre wieder
ſinken, da ſie es offenbar doch nicht fertig brachten, auf wehrloſe
Gefangene zu ſchießen,

Der Polizeiwachtmeiſter Kröber von der Sipo iſt auf die
Bitten eines ſchwerverwundeten Kameraden, der einen Bauch-
ſchuß erlitten hatte, bei dieſem geblieben und dadurch in Ge
fangenſchaft geraten. Zeuge bekundet, daß die Gefangenen nur
mit „Lumpen“ und „Schweine“ bezeichnet worden ſeien, die an
die Wand geſtellt werden würden. Hölz ſelbſt habe ihm e
rufen: „Jhr Lumpen, ihr kommt als erſte ran!“ Wir mußten
uns an die Wand ſtellen und Hölz rief: „Die Eis!eber Gruppe
hercn!“ Als dieſe ſchon die Gewehre erhoben hatten, rief ich:
„Jch ſterbe mit reinem Gewiſſen!“ Erſt da ließendie Leute achſelzuckend die Gewehre ſinken. Höl z: Dieſer Zeuge
war der einzige, der die Ruhe nicht verlor und kaltblütig dem
Tode ins Auge ſchaute. Zeuge: Jch habe ja im Felde Hunderte
von Malen dem Tode ins Auge geſehen. Die Reichswehrſoldaten
waren ganz junge Leute, welche ſofort das Zittern bekamen.
Der nächſte Zeuge, Inſpektor Habel, ſchildert, wie eines Tages

„Der Rudiſchker hat es herausgebracht, daß ich
Schmuggelware beherberge und daß ſie für deine Rechnung
geht. Er hat auch den Knochenmüller erkannt.“

„Der niederträchtige Spion.“
„Es war Zufall. Alles, was recht iſt, mir gegenüber hat

er ſich ſehr anſtändig benommen
„Aber mir gegenüber wird er es nicht tun.“
„Wer kann das wiſſen. Es iſt keiner von den Mit

teilſamen.“
„Jch will dir nur im Vertrauen ſagen, daß ich ohne

hin in einer ſchauderhaften Lage bin und mich nach Ruß-
land zurückziehen muß, und zwar ſo ſchleunig und ſo unbe-
merkt wie möglich.“

„Ja? Jſt es ſchon ſo weit? Hat der reiche Schmolinker
Herr ſich endlich auch mal verrechnet?“

„Jhh zählte auf dich“, fuhr Endrulat fort, ohne ſich gar
den offenen Hohn beirren zu laſſen. „Du haſt viel dur
mich verdient, und wenn ich nicht geweſen wäre, ſäßeſt du
hier nicht in der guten Brotſtelle. Bei dir wäre ich ſicher
geweſen, denn zunächſt würde man doch auf mich an all den
offiziellen Grenzübergängen fahnden.“

„Wenn dich der Rudiſchker nicht geſehen hätte!“
„Das iſt's!“ ſchrie Endrulat wütend und ballte die

Fäuſte. „Sonſt käme ich ja mit Leichtigkeit hinüber.
Wenn man jahrelang mit dem Packen auf dem Rücken da
hin und hergegangen iſt, kennt man ſich aus. Aber der
Rudiſchker wird hinter mir her ſein. Er braucht nur vom
Dorf aus nach der Station zu telephonieren, und die ganze
Bande diesſeits und jenſeits iſt alarmiert.“

„Das wird er wohl.“
„Du ſagſt das ſo ruhig, als handle es ſich um eine Ver

gnügungspartie, aber es geht um meine Exiſtengz.“
„Was kann ich dabei tun? Ich miſche mich da gar nicht

ein, denn du wirſt nicht verlangen, daß ich mich deinetwegen
in Ungelegenheiten bringe und die Konzeſſion verliere.“

„Wenn ich nur ein paar Stunden Vorſprung habe, bin
ich geſichert. Drüben finde ich ſchon für mein gutes Geld
einen Unterſchlupf.“

„Ja, aber die wird er dir nicht laſſen.“
Endrulat ſetzte ſich und ſtarrte vor ſich hin.
„Meine Frau müßte vorläufig hierbleiben“, begann

er donn.

ſprüche geltend machen.

nach der Meldung, die Rote Armee ſei von Gröbers her im An,
marſch und er möchte deshalb alle Wertſachen nach Mög.ichkeit
verbergen, eine Bande bei ihm erſchien und mit-vorgehaltenem
Revolver innerhalb 2 Minuten einen Landauer wit zwei he-
onders guten e von ihm verlangte. Juſtizrat Broh:r Jhr Vorgeſetzter, als Sie ihm die Veraing milteitten, nicht

ſehr erboſt darüber, daß Sie nichts von Mißhandlungen, von
Ohrenabſchneiden und Augenausſtechen ſagten, ſondern in
Jhrer Weiſe von „dieſem Geſindel“ ſprachen? Zeuge: Es ſind
tatſächlich Leute mißhandelt worden. ſelbſt habe Ver
ſtümmelte geſehen.

Preußiſcher Landtag
W. Berlin, 17. Juni.

Nach Erledigung einiçer kleiner Anfragen wird der Antrag
der Mehrheitsparteien, der Regierungsmaßnahmen gegen die
Vertrerhung deutſchſtämmiger Domänenpächter und görſter in Polen verlangt, nach einer Begrün-
dung durch den Abg. Negenborn utſchnat.), einer Zu
ſtimmungserklärung des Vertreters der Domänenverwaltung
und nach kurzer Debatte gegen die Stimmen der Unabhängigen
und Kommuniſten angenommen.

Die zweite Beratung des Juſtizetats wird hieraus fort
geſetzt.

Abg. Kuttner beſtreitet, daß unter dem alten Regime
jemals Unabhängigkeit und Unbeeinflußbarkeit der preußiſchen
Richter beſtanden haben. Die heutigen Richter urteilen unter
dem Drucke der tenſolidarität, der Reſerveoffiziere und
Couleurſtudenten, Dieſe Kaſtenſolidarität ſei geradezu eine Ver
brecherſolidarität geworden. Der Redner ſpricht zum Schluß
dem Kabinett Stegerwald das Mißtrauen ſeiner Fraktion aus.

Abg. Dr. SchmittDüſſeldorf (Ztr.): Die Richter ſollten ſich
durch den Beſu h von Volksverſammlungen mit dem Rechts
empfinden des Volkes vertraut machen. Der Strafvollzug muß
o geſtaltet werden, daß die Beſtraften aus der Anſtalt nicht
chlechter herauskommen, als ſie hineingekommen ſind. Die

Beſſerung muß immer das Ziel der Strafe ſein. Damit Straf-
anſtaltsdirektoren ſich mehr der Pflege der Gefangenen widmen
können, müſſen ſie von den Verwaltungsarbeiten entlaſtet
werden.

Abg. Dr. Seelmann (D. Vpt.) nimmt die preußiſchen Richter
gegen den Vorwurf der Geſinnungslumperei in
Schutz. Der preußiſche Richter halte zu ſehr auf politiſche Rein
lichkeit, um ſich dem Marxismus und den neuen Jdeen in die
Arme zu werfen. Deshalb gebe es auch ſo wenige Nopember
ſozialiſten unter den Richtern. (Beifall.) Die ählbarkeit der
Richter iſt undurchführbar. Wir ſtehen zur Regierung, wenn
ſie Ehre und des 7 Wz, den 90. mmDavauf trat Vertagung ners
1 Uhr nachmittags, ein. Juſtiz- und Domänenetat.

Schluß 6 Uhr.
Oberſchleſiſcher Proteſt

W. Berlin, 17. Juni.
Einzelne Ortſchaften in den Kreiſen Koſel, Ratt-vor und Groß Sirehlitz, die in der Rähe der bisher von

den Jnſurgenten gehaltenen Linie liegen, wurden von den
Truppen der interalliierten acht beſetzt. Inden Kreiſen Roſenberg-Lublinitz und Tarnowitz iſt ebenfalls die
Beſetzung einzelner chaften im Gange.

Die der Zement- und Kalkinduſtrie Oberſchleſiens ange
hörigen Firmen haben an den Präſidenten der interalliierten
Kommiſſion Lerond ein Schreiben gerichtet, worin ſie auf die
bei mannigfachen Anläſſen immer wieder abgegebene Verſiche
rung Leronds hinweiſen, daß die Bevölkerung Oberſchleſiens,
ſein wirtſchaftliches Leben und ſein Hab und Gut ſowie die per
ſönliche Sicherheit jedes eingelnen den Schutz der inter
alliierten Kommiſſion genießen würde. Die obengenannten
Firmen erklären, daß die interalliierte Kommiſſion trotz dieſer
Verſicherungen den Aufſtand in dem Land, deſſen Verwaltung
ſie im Zuſtande der Ruhe und Ordnung übernommen hat, nicht
verhindert hat und daher für die unermeßliche Schädigung
an Leib, Leben und Sachgütern verantwortlich ſei. Zu den davon
betroffenen zähle die oberſchleſiſche Zement. und Kalkinduſtrie,

re Betriebe ſeien durch den Aufſtand ſtillgelegt, viele ihrereiter und Beamten verjagt, deren ime kündert, die
Fabriken und deren Einrichtungen zerſtört worden. Wir er
achten es, ſagt das Schreiben, als unſer gutes Recht, darüber
gegen die interalliierte Hommiſſion K g erheben und
von ihr e u fordern. Seine Höhe werden wir
durch Sachverſtändige feſtſtellen laſſen und alsdann unſere An-

„Was, zum Henker, fiel dir ein, das Weibsbild mit
herzubringene Ich will ſie nicht behalten.“

„Du wirſt ſie behalten, und dann, wenn ich dir von
drüben Nachricht gebe, über die Grenze geleiten. Jhr Paß
iſt in Ordnung. Weh dem, der ihr ein Haar krümmt. Du
meinſt wohl, ich läge jetzt ganz am Boden; aber ein Mann
wie ich fällt immer wieder auf die Füße, und es iſt nicht
geraten, mit mir zu brechen.“

„Jch will dir einen Rat geben.“ Das ſchlaue Geſicht
des Wirts verzog ſich grinſend. „Schicke die Frau zum
Rudiſchker und laß ſie mit ihm verhandeln. Dieſe jungen
Herren ſind ja galant. Vielleicht, daß er um ihretwillen ein
Auge zudrückt.“

Endrulat fuhr auf. Das Blut ſchoß ihm jäh zu Kopf.
„Nein! Niemals! Zu dem nicht!“

„Dann tue, was du willſt. Mein Vorſchlag iſt gut,
aber du biſt mit dem Weibe ſo zimperlich, als wäre es eine
Prinzeß.“

„Wenn es ein anderer wäre! Nur nicht der!“
„Trauſt du ihr ſo wenig? Jede Frau würde das doch

für ihren Mann tun, wenn es ſich um das Aeußerſte han
delte. Warum nicht deine?“

„Weil Jch kann dir das nicht erklären. Genug,
es geht in dieſem Falle nicht.“ eJener begriff und lachte. „Ja, wenn die Dinge ſo
ſtehen. Aber dann gerade.“

„Jch will nicht. Jch muß es ſo verſuchen. Wenn es
nur erſt dunkel wäre! So lange noch Tageslicht iſt, komme
ich nicht ungeſehen rüber.“

„Der da oben wird dir aufpaſſen, wenn er nicht ſchon
jetzt draußen ſteht.“

„Dann ſchlag ich ihn nieder.“
„Das wird nicht ſo leicht gehen. Ein ſchneidiger Kerl,

der Rudiſchker, und ſtämmig! Der iſt dir gewachſen.“
Endrulat verſtummte und ging wieder zu ſeiner Frau

hinüber, die er noch in derſelben zuſammengeſunkenen
Haltung auf dem Stuhl an der Tür fand. Die unerwartete
a mit Siewert hatte ihre Lebensgeiſter förmlich
gelähmt.

„Ja.“ Fortſetzung folat.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 18. Juni.

Relativitäts-Theorie und Praxis
Seit Einſtein wiſſen wir, daß es keine abſoluten Zeit und

gaummaße gibt, daß ſie vielmehr relativ voneinander abhängig

ind. Die Strecke, die ein fahrender Zug in einer vom feſten
punkt aus gemeſſenen Zeit zurücklegt, iſt nicht länger, als die
des Fußgängers. Die Zeit des Zuges iſt im Verhältnis zu
ſeiner Geſchwindigkeit nur eine andere, viel längere als die
es Fußgängers. Oder: Ein moderner Rock iſt nicht abſolut
ürzer als ein altmodiſcher, weil mein Blick länger braucht, um
zom Knöchel zum Rockrand zu ſtreichen, die Zeit iſt vielmehr
von verſchiedener Geſchwindigkeit, variabel, von allerlei Ein
flüſſen, z. B. der Form des Objektes, abhängig. Von dieſen Er
wägungen ausgehend, kann man unſere Zeit, an verſchiedenen
gängen gemeſſen als ſchneller bezeichnen, als die Vergangenheit
(eine erfreuliche Ausſicht, bald aus dem Schlamaſſel heauszu
tommen), da typiſche Gegenſtände eine auffallende Neigung zur
Lerkürzung ihrer Maße gegenüber früher aufweiſen.

Ein Gang durch unſere Muſeen zeigt uns, daß die Gerät
ſchaften unſerer Ahnen, an den unſrigen gemeſſen, geradezu
monſtrös zu bezeichnen ſind. Ein weiteres typiſches Zeichen iſt
die Mode. Die Hüte werden immer kleiner, die Röcke immer
kürzer und ein Pariſer Modeſchöpfer kündigt ganz niedrige
Damenabſätze an. Eine Dame, die etwas auf ſich hält, führt
nie mehr einen Windhund, höchſtens einen chineſiſchen Zwerg-

mops auf die Promenade. Die mir und meiner Frau vom
Vohnungsamt zugewieſene Vehauſung kann man nur mit einem
Vergrößerungsglas vor den Augen betreten. Unſere Politik
beherrſchen kurzlebige Kabinette mit auffallend engem Horizont.
geichen genug für den, der Augen hat, zu ſehen.

Man wird mir einwenden, daß doch auch gigantiſche Pläne,

wie von Wolkenkratzern in Halle und Rieſenkonzernen, auf
tauchen. Jch halte das für Seifenblaſen, die zerplatzen, und
außerdem iſt meine Diagnoſe der Zeit, wie oben gezeigt, nicht
abſolut richtig, ſondern nur verhältnismäßig.

Kommen wir zum Kernpunkt, auf dem ſich alles, Hausgerät,
Kleidung, Auto, Miniſterſeſſel und Wolkenkratzer, aufbaut: dem
Kapital. Hier wird mir jeder zugeben, daß ſein Einkommen
relativ zu früheren Zeiten auffallend klein erſcheint, wenn er ſich
vor das Problem geſtellt denkt, ſeiner Frau ein Koſtüm für die
Sommerreiſe kaufen zu müſſen.

a

Das Pädagogium in den Franckeſchen Stiftungen konnte
am Sonntag die Einweihung eines Turnplatzes feiern. Der
Platz liegt in der Plantage und wird den Namen „Friesplatz“
führen zu Ehren und zur Erinnerung an ſeinen langjährigen
Direktor, Herrn Geheimrat Fries, der Oſtern bekanntlich in den
Ruheſtand trat. Der Platz, von ſchattenſpendenden Bäumen um
geben, weiſt ein Reck und zwei Barren auf und ſoll der körper
ichen Ertüchtigung der Zöglinge dienen. Die Koſten ſind vor
allem durch Spenden von Erziehern und Zöglingen aus früherer
wie gegenwärtiger Zeit aufgebracht worden. Nach einigen Be
größungsworten des Jnſpektors adjunktus, Herrn Studienrat
Faltin, übergab Herr Geheimrat Fries in Gegenwart der
Zöglinge und Gäſte den Platz ſeiner Beſtimmung. Darauf führten
Schüler einige Uebungen an den neuen Turngeräten und Ball
ſpiele auf dem Spielplatze vor.

Allgemeine Studentenverſammlung. Seine Magnifizenz
der Rektor der Univerſität und das Sportamt der Halleſchen
Stundentenſchaft hatten am Dienstag, den 14. Juni, eine allge-
meine Studentenverſammlung in der Aula der Univerſität einbe-
rufen, die zahlreich beſucht war. Es waren 8 Heren gebeten, an
dem Abend Referate zu halten. Nach einleitenden Worten S. M.
Hern Prof. Menzer ſprach Herr Prof. Dr. Vo retzſch über das
Thema: Turnen und Vaterland. Er legte in glänzender
Ausführung dar, wie ſchon ſeit Beſtehen der Univerſitäten
dieſe d getrieben ſeien. Fechten und Reiten ſeien
hauptſächlich in Blüte e Ah eine Menge Raſen-
ſpiele ſeien j der Zeit gepflegt worden.vie Jelt Bor 160 Jahren hin, wo Jahns Getreueſte Studenten
und Profeſſoren geweſen wären. Ueber die Volksgeſundung
durch den Sport ſprach Herr Prof. v. Drigalski in ausführlicher
Weiſe Er bewies vom mediziniſchen und philoſophiſchen Stand-
punkte aus, daß die heilige Pflicht eines jeden Deutſchen ſei, Sport
zu treiben. Seine Ausführungen brachten eine Anzahl intereſſante
ſtatiſtiſche Zahlen vom Raſſe und m Werte der Leibes-
übungen. Stud. L. Berger, 1. Vorſitzender des Sportamtesder Halliſchen Sindentenſdeſt faßte in W Ausführungen

über „Der Student als Führer in der Leibesübu e
die Gründe der Vorredner zuſammen und übertrug ſie als Pfli
ten auf die Studentenſchaft. Er legte dar, daß es auf allen Ge-
bieten dem Akademiker möglich ſei, Führer in die Sportbewe-
gung zu ſtellen. Er kam dann auf den Zwang der Studenten-
ſchaft in den Leibesübungen zu ſprechen. Der Zwang, der auf
dem Studententag in Göktingen im vorigen Jahre enommen
ſei, wäre trr die jüngeren Semeſter unbedingt notwendig. Die-
jenigen, die durch Krieg oder Gefangenſchaft Jahre verloren
hätten, beabſichtige ja niemand zu zwingen, obwohl es auch
dieſen ſehr gut täte, die Schäden des Krieges durch Sport zu be
kämpfen. Die jungen Semeſter müßten aber auf alle Fälle ge
zwungen werden, Sport als Pflicht zu treiben. Die Zeit müßte
jeder aufbringen können, Geräte ſeien jetzt alle vorhanden. Der
einzige Diskuſſionsredner wandte ſich gegen dieſen Zwang. Es
wäre nicht möglich genügend Zeit aufzubringen. Nur wenn die
Studiumeinteilung ſo wäre, daß man wenigſtens in den erſten
Semeſtern mehr freie Zeit hätte, wäre an Sport zu denken.
Außerdem ſei die Ernährungsfrage immer noch eine derart
ſchlechte, daß an Sport und Trainieren 43f nicht zu denken ſei.
S. M. betonte im Schlußwort, daß die Univerſitätsbehörde alles
tun werde, um einen Sportbetrieb in jeder Weiſe zu fördern.
Schon jetzt ſeien alle erforderlichen Geräte ange chafft und ge
nügend Mittel bereitgeſtellt, um einem erſtklaſſigen Sport Platz zu
ſchaffen. Um die ungeheuren Koſten aber zu mäßigen und um
der Studentenſchaft ſelbſt Gelder für andere notwendige Forde-
rungen zu erſparen, fordere er alle Kommilitonen zur Mitarbeit
an der Herſtellung des Platzes auf. Die 100 Meter-Bahn müſſe
von der Studentenſchaft ſelbſt ausgehoben werden. Die Anweſen-den erklärten ſich ſelbſwerſtändlich dazu bereit. Zum Schluß

ſprach Stud. Haußler, der 1. Vorſitzende des A. St. A. (Burſch.
Alem. a. d. Pflug) über die Arbeit des Ausſchuſſes und forderte
alle Kommilitonen zur Mitarbeit auf. Die Aufgaben ſeien jetzt
derart gewachſen, und an dem Erreichten könnte ja allen bewieſen
werden, daß eine Unterſtützung durch alle Studenten unbedingt
erforderlich ſei.

Danzigs Schickſal und die Oſtfrage! Es iſt dem Hoch-
ſchulring deutſcher Art gelungen, den glänzenden Redner Artur
Braufewetter, Archidiakonus an St. Martin in Danzig,
für einen Vortrag „Danzigs Schickſal und die Oſt
frage“ nach Halle zu bekommen. Der Vortrag ſoll am 6. Juliim r u marximum der
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Er wies beſonders

Univerſität ſtattfinden.

Genaueres wird in den nächſten Tagen an dieſer Stelle berannt
gegeben werden.

Familien- Nachrichten
Todesfälle: Am 16. Juni Bauſekretär a. D. Ludwig

Henniger. Am 16. Juni Friederike Meißner geb. Bret-
ſchneider im 55. Lebensjahre.

Rirchliche Nachrichten
4. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Juni 1921.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Ob.-Pf. Jahr, 10 Fritze (A), 1154 (K) Kirche
Fritze, 1134 (K) Ref.Realghmn. Harniſch, Mittw. abds. 834 (B)
Fritze (A. d. Marienkirche 1), Donnerstag abds. 829 Wochenandacht
Sophienſtraße 6/8 Koepp. St. Ulrich: 8 Schütz, 10 Heintke (A),
1 Francke (K) Martinſchule Schütz; St. Ulrich-Oſt: 10 Kron

dorfer Str. 6 a Thiede, 1174 (K) Thiede. Moritz: 8 Voigt (A),
10 Keller, 1135 (K) Keller, 1134 (K) Voigt, Hoſpital 854 Keller.

Donmkirche ref. Gem.: 10 Baumann, 1154 (K) Baumann,
6 Lang, Freitag 8 Baumann. Laurentius: 8 emeher, 10
Ernſt Wagner (A), 1138 (K) Ernſt Wagner, Dienstag 8 (B)
Gem.-H. Förſter. Stephanus: 8 Meinhoſ, danach Konfirm.
Mädchen Beſichtigung der Fr. Stiftungen, 10 Hermann Wagner,
1126 (K) Hagemeyer, 6 (A) Meinhof, Mittw. 4 Uhr Miſſionsfeſt
auf dem Weinberg, Miſſionar Jauer (früher Deutſch-Oſtafrika),
Donnerstag 8 Zeitand. Gem.-H. Meinhof, Freitag 8 Frauenhilfe
Gem.H. Hagemehyer. Diakoniſſenhaus: 10 Knak. Paulus:
8 Bach, 10 Rudloff, 11 (K) Linnert, 2 (K) Rudloff, J tog
8 Gemeinſch.-Stunde Bach. St. Georgen: 8 Hellmann, 1
Giſeke (A), (K): 1154 Witte, 1134 Hellmann, 2 Giſeke. Montag
abds. 8 (B) Giſeke, Donnerstag abds. 8 Beſprechungsabend: Was
iſt Glaube? Vahldieck. Riebeckſtift: 10 Ob.-Pf. Jahr.
Johannes: 8 Faßmer, 10 Gneinzius, 1134 (K) Tiſcher, 1234 (K)
Butz, 2 (K) Faßmer, Lauchſtädter Str. 28 10 Kindervater.
Evang.-luth. Gemeinde: 10 G. Stadtmiſſion: Sonntag abds.
824 Evangel.-Verſ. Winterberg, Dienstag abds. 834 Gemſch.Stde.,
Sonntag abds. 824 Gem.Stde. Flottwellſtraße 29. Giebichen-
ſtein-Bartholomäus: 8 Kunitz, 10 Molkenteller, 1154 (K) Molken-
teller, Freitag abds. 8 Bibelbeſpr. Peſtalozziſtraße 4 Hellwig.
Cröllwitz-Petrus: 10 Kunitz, 1126 (K) Kunitz. Trotha: 10
Jenrich, 11 (K) Jenrich. Diemitz: 938 Petzold, 1028 (K).

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche) Margaretenſtr. 5:
Sonntag 11 K., 4 Allian--Gemeinſchaftskonf., 81, Evangeliſation,
Donnerstag 8 B. Meth. Gemeinde (Aktusgebäude Franck.
Stiſtungen): Sonntag .10 G., ab. 8 G., Donnerstag 8 B.
Ammendorf: 10 Viſitationsgottesdienſt, Balthaſar, 2 K., 3 Unter
redung mit Konfirmierten, 5 Gemeindeverſammlung in der Kirche
Beceſen: 8 Viſitationsgottesdienſt, v. Stein, 2 K. Derſelbe.
Reideburg 9 Krüger.

H. Sporlbertehte
Die neue Sportanlage unſerer Univerſität
Nachdem es gelungen iſt, nicht unerhebliche Mittel für den

Sportbetrieb der Studentenſchaft flüſſig zu machen, kann jetzt
an eine großartige Anlage des Sportplatzes gegangen werden.
Es ſind ſchon alle erforderlichen Sportgeräte, Bälle uſw. ange-
ſchafft. Aus dem Univerſitäts-Spielplatz ſoll nun
eine Sportanlage geſchaffen werden, wie ſie vorſchriftsmäßig für
einen Sportbetrieb der geſamten Studentenſchaft notwendig iſt.
In der Mitte der oberen Hälfte des Platzes bleibt ein gepflegter
Wettſpielplatz für gute Hockey, Fuß, Schlag-, Hand und Fauſt-
ballSpiele. Um dieſen herum wird eine 850 Meter lange Rund
bahn angelegt und eingeebnet. Die eine Seite dieſer Bahn, und
zwar an den Tennis-Plätzen, wird als 120 Meter-Bahn er-
weitert. Dieſe ſoll eine vorſchriftsmäßige 5 Meter breite
Aſchenbahn werden. In den Ecken bzw. an der Längsſeite des
Platzes an der Eisbahn werden Plätze für Springen, Werfen
und Stoßen angelegt. Die Einweihung des Platzes ſoll am
8. Juli mit dem 5. Akademiſchen Turn und Sportfeſt ſtatt
finden. Es werden die diesjährigen Hochſchulmeiſterſchaften und
ſämtliche athletiſche und turneriſche Kämpfe, ſowie Fechten,
Tennis und Schwimmen ausgetragen. Nach den bisherigen
Meldungen Meldeſchluß iſt am 20. Juni verſpricht die
Teilnahme eine ſehr gute zu werden. Auch die Korpora-
tionen zeigen, daß ſich das Prinzip der Leibesübungen bei
ihnen voll durchgeſetzt hat; es ſind nur wenig, die keine Mel
dungen abgegeben haben.

Da es jedoch nicht möglich iſt, ſoviel Gelder für die Platz
bearbeitung zu erhalten, um eine ideale Anlage zu ſchaffen und
um ihr eigenes Jntereſſe an der Herſtellung des Platzes zu
zeigen, hat ſich die Studentenſchaft entſchloſſen, einen Teil der
Arbeit ſelbſt zu übernehmen.

Geſtern ſind die erſten Arbeiten in Angriff genommen, und
die lebhafte Beteiligung zeigte das Intereſſe der Studenten-
ſchaft, gegen die Vorausſagen einiger Peſſimiſten.

Neiſterſchaft Kreis Oſt. Die Vorrundenſpiele des
re zur Ausſcheidung für die deutſche Fußball-
meiſterbeendet. Am Mittwoch, den 22. Juni, treffen ſich die Mann
ſchaften Halles und der Techniſchen Hochſchule Dresden in Halle
auf dem Univerſitäts-Sportplatz (Ziegelwieſe). Das Spiel
findet um 345 Uhr ſtatt. Da beide Hochſchulen auserwählte
Spieler genug aufgeſtellt haben, um die Zwiſchenrunde gegen
Süddeutſchland ſpielen zu können, verſpricht der Kampf ein
harter zu werden.

Ruderregatta in Bernburg. Am 3. Juli d. J. findet in
Bernburg auf der Saale eine Regatta ſtatt, zu der nach erfolgtem
Nennungsſchluß ſich 6 Vereine gemeldet haben, und zwar zwei
aus Bernburg und je einer aus Weißenfels, Raguhn,
Kalbe und Nienburg. Es werden 7 Rennen ausgefahren
und insgeſamt 114 Ruderer in 28 Booten ſich beteiligen. Es iſt
beabſichtigt, in jedem Jahre eine Ruderregatta zu veranſtalten.

Kieler Woche. Strömender Regen war der Begleiter der
zweiten Wettfahrt des Kaiſerlichen Yacht-Klubs Kiel, die für alle
Klaſſen geöffnet, bei einer à bis 5 Meter Briſe vor ſich ging. Das
kürzeſte Ende gab es wieder bei den 40ern, von denen Jrrwiſch
nur 2 Sekunden vor Bald ur einkam. Die Ergebniſſe: 12 Meter-
Rennklaſſe: 1. Traum (Hamers) 3:42 10; 125 qm-Kreuzer
klaſſe: 1. Pierette (Hellwig) 3:30: 47; 75 qm-Krenzerklaſſe:
1. Gorch Fock (Thurmann) 3:35 35; 2. Boreas IV G
3 86 55;; 40 qm Rennkreuzer: 1. Jrrwiſch (Dr. Lohſe
2:22:41; 2. Bald ur (Kappel) 2:22:48; 8. Pema 2:22:655;
4. Hamburg (Verein Seefahrt) 2:23: 15; 56. Jſandra
(Luttropp) 2:23:46; Küſtenjollen: 1. Lotten (Chriſtianſen)
3 05 45; 2. Roſe II (Drepper) 3: 14: 05; 8. Ah a en
3 21 12; 6 Meter-Rennklaſſe: 1. Margarete (Hans Kiſten
2:37:35; 2. Schelm (Robert Kiſten) 2: 37: 44; Sonderklaſſe:
1. Tilly (Krogmann) 2:19 04; 35 qm-Kreuzer: 1. Hanſeat

(Gottheimer) 2: 53 20; 2. Helga (Direktor Heisler) 2: 53 58;
Binnenjollen: 1. Butt V 1:57:56; 2. Annemarie (Plate)

1 58 40; 30 qm-Rennklaſſe: 1. Windſpiel 20 (Fr. Kiſten)
1 56 30: 15 am-Rennbote: 1. Waſſerfloh (Eiffe) 2:02:00.

chaft der Hochſchulen ſind bis auf das letzte

Provinz Sachſew
Truppenübungen in Ohrdruf.

Ohrdruf, 17. Juni.
Nachdem nunmehr die zu den diesjährigen militäriſchen

Uebungen der verſchiedenſten Reichswehrformationen beorderten
Truvpen durch Landmärſche und Bahntransporte auf dem
Truppenübungsplatze eingetroffen ſind, haben die Uebungen
in größeren Perbänden jetzt ihren Anfang genommen. Am
18. Juni trifft der Chef der Heeresleitung, Generab der Jn-
fanterie von Seekt aus Berlin ein, um in der Zeit bis zum
20. Juni den eigen beizuwohnen. Es ſind dies die erſten
militäriſchen Uebungen ſeit der Revolution.
Außerdem trifft am 7. Juli der Befehlshaber des Wehr-
kreiſes V, Generalleutnant Reinhardt aus Stuttgart, auf
dem Truppenübungsplatz ein, um den Uebungen bis zum
Schluß beiguwohnen. Am 16. Juli beginnt der Abtransport der
einzelnen Regimenter. Einige Formationen werden nach dem
Truppenübungsplatz Senne bei Paderborn ſofort abtrans
portiert, wo ſie an den ſich dort anſchließenden Uebungen der
3. Kavallerie-Diviſion teilnehmen ſollen. An den gegenwärtigen
Uebungen nehmen alle Waffengattungen teil.

Gegen die übermäßigen Harzer Hotelankäufe
Wernigerpbde, 16. Juni.

Der Stadtteil Haſſerode iſt wieder um einen Ausflugs-
und Ausſichtspunkt ärmer geworden; das Wirtshaus „Rats-
kopf“ iſt als Erholungsheim von Königswuſterhauſen angekauft.
Verloren für den Einheimiſchen und Fremden ſind nunmehr:
Hohnſtein, Steinberg, Kapitelsburg, Waldburg, Sennhütte, Rats
kopf, ſämtlich in dem ſchönen ausſichtsreichen Haſſeröder Tale.
Wenige oder keine weiteren Harzorte waren ſo reich an nahen
Ausflugspunkten mit Gaſtſtätten wie Wernigerode; insbeſondere
an ſolchen, die ſich nicht nur durch herrliche Ausſicht, ſondern auch
durch die Größe und Güte ihrer Windbeutel auszeichneten.

Es iſt unzweifelhaft lobenswert, Erholungsheime im Harz zu
ſchaffen; beraubt man aber eine vom Fremdenverkehr lebende
Stadt ihrer Ausflugspunkte in ſolchem Maße, ſo muß dies zu
erheblichen wirtſchaftlichen Nachteilen führen. Eine Stadtbehördekann nicht gleiche Preiſe anlegen und ſolche Häuſer kaufen; es

müßte ihr aber ein Recht zuerkannt werden, Einſpruch geltend
machen zu können. Mögen ſich die Krankenkaſſen großer Städte
eigene Häuſer erbauen, wie es Schöneberg getan hat; dann
kommt die Bautätigkeit wenigſtens der gewerbetreibenden Be
völkerung zugute!

Gegen den Verkauf des „Hotel Steinberg“ an die Magde-
burger Krankenkaſſe hat das ſtädtiſche Wohnungsamt Einſpruch
erhoben, und zwar vorläufig mit Erfolg, denn der Regierungs-
präſident, der beſchwerdeführend angerufen iſt, hat ſich auf den
Standpunkt des Wohnungsamtes geſtellt. Alle werden bedauern,
daß der gleiche Weg nicht ſchon beim Verkauf der „Sennhütte“

e Charlottenburger Krankenkaſſe eingeſchlagen werden
onnte.

Bitterfeld, 16. Juni. (Verhängnisvoller Gerüſt-
einſtur z.) Bei einer Schornſteinreparatur auf einem hieſigen
Werk ſtürzte ein Teil des 25 Meter hohen Gerüſtes plötzlich in die
Tiefe, zwei arbeitende Maurer mit ſich reißend, von denen der
eine an ſeinen Verletzungen ſtarb und der andere zwei ſchwere
Unterſchenkelbrüche davontrug.

NMerſeburg, 17. Juni. Ein Pferd im Bier-
tunnel des Ratskellers) verurſachte in der Oelgrube
eir.en kleinen Menſchenauflauf. Die Stufen hinab in den Keller
war das blinde, aber ſonſt noch ſehr gute Tier ohne Schwierig-
keiten gekommen, aber das Herausſteigen wollte doch nicht recht

und es koſtete einige Mühe, den Gaul wieder auf die
aße zu ſchaffen, wo man ihm den Sattel von neuem auflegte

und den Reiter davauf ſetzte.
Kalbe, 16. Juni. Einen beträchtlichen Schaden)

durch ſelbſtverſchuldete erlitt dieſer Tage ein
hieſiger Ackerbürger. Er hatte in der Rauchkammer ein Streich-
holz angebrannt und dieſes unachtſamerweiſe brennend fort
geworfen. Die in der Kammer befindlichen kleinen Holzüber-
reſte fingen Feuer und vernichteten das ganze im Rauch ſtehende
Fleiſch von zwei Schweinen im Geſamtgewicht von etwa
6 Zentnern.

Barby, 16. Juni. (Mordverſuch.) Der Feldhüter
Job s überraſchte den Arbeiter Skibbe beim Angeln an ver-
botener Stelle. Als erſterer das Angelzeug konfiszieren wollte,
ſtieß ihn Sk. hinterrücks das ſteile Ufer der kleinen Elbe hinunter
in das Waſſer von etwa 2 Meter Tiefe. Jobs hielt ſich an einem
Weidenſtrauch, wurde aber durch Fußtritt des Sk., der ihn immer
wieder ins Waſſer zurückſtoßen wollte, ſchwer verletzt. Es ge
lang J., ſich herauszuarbeiten und Sk. feſtzunehmen.

Schierke, 16. Juni. Einweihung des Goethe-
hauſes.) Hier fand die Einweihung des auf dem rechten Bode-
ufer am Barenberge gelegenen Goethe Hauſes ſtatt. An eine
Begrüßung der Gäſte durch Baurat Deiſtel (Wernigerode)
Dloß ſich eine Beſichtigung des deſſen Ausſchmückung von
r aadeburger Maler und Bildhauer Maryan Zurck beſorgt

wurde.
Zerbſt, 17. Juni. (Neue e r e Die erſtenSechswochenkartoffeln wurden heute auf dem Markte angeboten.

Das Pfund wurde mit 1,75 bis 2 Mark gehandelt. Ueber die
Ernteausſichten in dieſer Zerbſter Kartoffelſpezialſorte läßt ſich
zurzeit beſtimmtes noch nicht ſagen. Die Nachfrage auswärtiger
Händler iſt ſchon wieder bedeutend.

Deſſau, 17. Juni. (Der Gemeinderat) bewilligte
heute Kreditüberſchreitungen in Höhe von 837 000 Mark, die in
den verſchiedenen Abteilungen der ſtädtiſchen Verwaltung not-
wendig geworden waren, genehmigte eine Reihe neuer Straßen
berennungen im Siedlungsgelände und bewilligte einen Betrag
von 160 000 Mark zur Herſtellung eines Eiſenbahndurchlaſſes an
der ſtädtiſchen Ziegelei.

Braunſchweig, 17. Juni. (Aus dem Stadtparla-
ment.) Das am 29. Mai neugewählte Braunſchweiger
Stadtparlament trat am Donnerstag zu ſeiner erſten Sitzung zu
ſammen. Entſprechend ihrer Mehrheit (20 Bürgerliche und
16 Sozialiſten) ſtellte die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft
den erſten Vorſitzenden. Für dieſen Poſten wurde der bisherige
Stadtverordnete Lehrer Frede gewählt. Zweiter Vorſitzender
wurde der Stadtverordnete Stegmann, der der U. S. P. an
gehört. Bei der Neuwahl verſchiedener Ausſchüſſe, die aus
9 Mitgliedern beſtehen, wurden 5 Vertreter der Bürgerlichen
Arbeitsgemeinſchaft, 3 Unabhängige und 1 Mehrheitsſozialiſt ge
wählt. Für den Schulausſchuß nahm man auf Vorſchlao der Un-
abhängigen auch einen Kommuniſten, den früheren Kultus
miniſter Sievers, Führer der kommuniſtiſchen Landtags
fraktion.

Langenſalza, 16. Juni. (Jubelfeier des Jäger-
regiments zu Pferde Nr. 2.) Unter lebhafter Anteil-
nahme der Bürgerſchaft, die ihre Häuſer vielfach mit ſchwarz-
weißroten Fahnen geſchmückt hatte, fand der Regimentstag der
Angehörigen des ehemaligen Jägerregiments zu Pferde Nr. 2
ſtatt, zu dem faſt 500 Kameraden von nah und fern erſchienen
waren. Bei der Vorfeier begrüßte der letzte Kommandeur des
Regiments, Oberſtleutnant Schön, die Erſchienenen und gedachte
der Gefallenen. Die Stadt war durch Bürgermeiſter Henſchke,
der Bürgerbund durch Fabrikbeſitzer Gräſer vertreten. Bei dem
am nächſten Tag abgehaltenen Generalappell ſprach General
major Eſchborn.



o talGuano waren wieder lebhaft begehrt und ſtteVolkswirtschat et e e tichen 8prozerctigen Abſchwächung zurück. Am Montanmarkt zeich waren efragt Der Prei änderte ſt ttaraerbſen
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